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Uſs Die Ausſtattung des iſt ſehr ſchön, der Druck ehr leſerlich, die
Sprache fließend und I

Das Werk empfiehlt ſich demnach nich bloß den Canoniſten, ondern
auch den Regularen und Ordinariaten.

Linz. Prof. IDr M Hiptmair.
16) De conceptu impotentiae et sterilitatis relate d

matrimonium. —308 AntonelIIi 84α Druck und Verlag Det
Fr Puſtet, Regensburg. 1900. 115 1.20 1.44

Q8 im TDD  itel angegebene Ehehindernis iſt un der vorliegenden Mono—
graphie ausführlich behandelt. Der Verfaſſer berückſichtigt unäch die hyſio
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logiſche rage nach dem Stand der eutigen phyſiologiſchen Wiſſenſchaft, ann
geht EL U  1  ber auf die theologiſche und canoniſtiſche rage. Es iſt an und für ſich
ehr richtig, aS bezüglich der Congregationsentſcheidungen bemerkt, daſs ſie
nämlich Mur bro GaS U gelten und nicht generaliſiert werden dürfen, aber
ſchwierig leibt C8 doch, m einem ganz gleichen Falle einer entgegen—
geſetzten Sentenz folgen zu ollen, wie bei der privatio OVarii will. Wenn
die Ehe Iun einem Falle gilt, warum ſoll ſie dann un einem zweiten gleichen
Falle ungiltig ſein? Die Tbet iſt übrigens ehr ſorgfältig und die Aus  —  2
ſtattung ſehr chön Die 3572 ſei alſo beſtens Empen

Nz. Dr Hiptmair.
1.7 Empiri Pſychologie 51 Standpunkte ſeeliſcher Zielſtrebig⸗

keit aus bearbeitet von Joſe Schuſter, Gymnaſialprofeſſor. Brixen
Verlag  235 des fürſtbiſchöflichen Seminarium Vincentinum. Gr 8 269 D.

Die empiriſche Pſychologie iſt ein Iun Unſerer Zeit mit Vorliebe be
triebener Zweig der Philoſophie. iſt auch anzuerkennen, daſs auf dieſem
Gehiete Iun neuerer und neueſter Zeit Großes geleiſtet worden iſt einem wahren
Bienenfleiße haben die modernen Pſychologen eine Unſumme von Erfahrungen
geſammelt, die ſich auf das Seelenleben beziehen. Aber die meiſten dieſer
Forſcher ſind auch dabei ſtehen geblieben. Von ihrem materialiſtiſchen Stand
punkte aus wollen ſie HPur die mpiriſche Methode un der Pſychologie geltenaſſen, die rationelle Pſychologie verwerfen ſie S0 iſt dieſe empiriſchePſychologie mehr Phyſiologie und gar häufig eine Pſychologie ohne Seele
Wenn ſchon das Wort Seele angewendet wird, 0 bedeutet eS (tleibe nicht
den ſubſtantiellen Träger der hſiſchen Erſcheinungen, ondern iſt ein
Hilfsbegriff, dem aber keine Realität entſpricht.Es iſt daher die vorliegende Publication mit Freude egrüßen,weil der erfaſſer, tehend auf dem Standpunkte der ariſtoteliſch-ſcholaſtiſchenWeltanſchauung, nehen der empiriſchen auch die rationelle Pſychologieerkennt, 10 derſelben die Löſung der wichtigſten Fragen zuweist. Der Ver
faſſer E. ſich von vornherein auf den einzig richtigen Standpunkt, daſsdie empiriſche Pſychologie Hilfswiſſenſchaft iſt, welche der rationellen
das Material zu liefern hat, während dieſe die letzten Gründe der pſychiſchenErſcheinungen, Natur und Eigenſchaften der Seele urch Vernunftſchluſserforſcht. Gar oft weist der Verfaſſer auf jene Grenzlinie hin, über welchedie empiriſche Pſychologie nicht hinüberzudringen
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In einer Einleitung und ſechs Capiteln werden die einſchlägigen Fragen
behandelt. In der Einleitung wird die AUfgabe und der Wert der empiriſchen
Pſychologie, ihr Verhältnis der Phyſiologie und den Naturwiſ enſchaften be
prochen, weiterhin werden Methode, Quellen und Hilfsmittel derſelben angegeben.
Das erſte Capitel handelt ausführlich von der Empfindung. Die Begriffe von
Raum und Zeit werden beſonders mit Rückſicht auf Kant behandelt. Das Vor
ſtellen, die Erinnerung bilden den Gegenſtand des weiten Capitels. Das Be
wuſstſein findet beſondere Aufmerkſamkeit vonſeite des Verfaſſers Im ritten
Capitel ande derſelbe Denken. Das vierte Capitel gibt eine Darſtellung
der Gefühle IMR allgemeinen und die wichtigſten Arten derſelben werden auch
IR einzelnen Das fünfte Capitel behande das Streben Auch FJUum
Problem der Willensfreiheit nimmt der erfaſſer Stellung, ſehr gut ſind auch
ſeine Ausführungen über Charakter, Naturell, Te  erament, Strömungen des
Seelenlebens und myſtiſche Thatſachen. Im ſechsten Capitel endlich iſt die ede
von der eele, dem Verhältniſſe V
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wiſchen Leib und Seele, der Unſterblichkeit der
eele, Fragen von der größten Bedeutung, deren Erörterung man aber bei den
meiſten modernen Pſychologen vergeblich Ucht

Aus dem angeführten Inhaltsverzeichnis iſt vu erſehen, daſs der
Verfaſſer keine rage von Bedeutung übergangen hat. Die Darſtellung iſt

Sehr bewandert iſt der Autor auch mneine ſehr gute und anſprechende.
der einſchlägigen Literatur. Doch cheint EL Im Citieren manchmal das rechte

überſchritten zu haben. Einzelne Paragraphe eſtehen, abzüglich einiger
einleitender Sätze, aus Citaten. In ehr reichhaltiges Inhaltsverzeichnis
iſt dem beigegeben. Perſonen⸗ und Sachregiſter fehlen. Papier und
Dru In vorzüglich, der Preis ehr mäßig Von Druckfehlern ſind dem
Recenſenten nuLr zwei aufgefallen. 196 —19 von oben iſt ſtatt ver.

nehmbaren woh zu eſen wahrnehmbaren, 252, von unten iſt zu
eſen Er. Zum Schluſſe ſei das Buch allen, die für pſychologiſche
Fragen Intereſſe aben, auf das empfohlen.

St. Florian Di eichtner, Can. TSS. Praem. Theol.-Prof.
18) Supplement Wegweiſer In die Marianiſche

Literatur reichend bis Anfang 1900 Von olb Frei⸗
burg, Herder. 417 M 1.5 1.80

Das Supplement ergänzt und bereichert den 1888 veröffentlichten Weg
weiſer, ſo daſs das Ganze einen ziemlich vollſtändigen Ueherblick der geſammten
marianiſchen Literatur deutſcher Sprache über das halbe Jahrhundert,
einſchließlich die wichtigern Ueberſetzungen ausländiſcher Werke, bietet. Marien⸗
predigten und Marienvorträge gehören zu den ſchönſten, aber auch zu den
ſchwierigeren Thematen: ſie ühren mitten hinein un das Erlöſungswer und auch
mitten hinein In unſer ſittliches Leben und un das furchtbare Ringen nach
geiſtlichem Fortſchritt. Wir empfehlen den Predigern und Seelſorgern warnt

Wegweiſer und Supplement zur aufmerkſamen Lectüre. Sie werden Unter den
allgemeinen und „entferntern Quellen  40 ſowie Unter den „beſonderen und ächſten
Quellen“ über Mariologie im allgemeinen, über Vorzüge und itel, über (ben
und Tugenden Mariä, über Marienverehrung im allgemeinen und Iun beſondern
Gebetsformen, über Marienverehrung Iun ihrer geſchichtlichen Entfaltung über
Quellen für Mariengeſchichten reichen und kritiſchen Aufſchluſs nden

Gerade un etzterer Hinſicht verdient der Verfaſſer beſondern Dank, indem
den Prediger auf Fundorte ſoliden, dogmatiſchen, exegetiſchen und moraliſch

aſcetiſchen Stoffes un ertigen Predigten, betrachtenden, exegetiſchen und hiſtoriſchen


